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Frankreich ist enttäuscht.
Die Rede des deutschen Außenministers Dr . Simons

findet in der französischen Presse wenig Beurteilung.
Man hat den Eindruck, daß. man in Paris von Dr.
Simons die Ankündigung erwartete , daß,Deutschland
bald wieder neue Vorschläge machen werde. Die
französische Presse hat große Mühe , ihre Enttäu¬
schung zu verbergen , daß diese Ankündigung nicht er¬
folgte . Ihre Betrachtungen gehen dahin , daß , falls die
gegenwärtigen Zwangsmaßnahmen sich als unwirksam
erweisen sollten , Frankreich von Deutschland andere Vor¬
schläge bekommen müßte . In diesem Gedankengang be¬
wegt sich auch ein Artikel Poincares in der „Revue
des deux mondes "

. Dem „Matin " zufolge hätten die
verbündeten Minister gedacht , daß es nur eine Frage
von Tagen sein werde, bis Deutschland unter dem Druck
von Zwangsmaßnahmen neue Angebote machen würde,
doch scheine es jetzt, daß dies eine Frage von mehreren
Wochen sein würde . Der „Petit Parisien " vertritt den
Standpunkt , daß die Worte Dr . Simons diejenigen nicht
überrascht hätten , die ihn während der Londoner Kon¬
ferenz an der Arbeit gesehen hätten . In seiner Rede
finde man die armseligen Argumente , einen vollkommenen
Mangel an Verständnis für die Lage wieder und eine
absichtliche oder unbeabsichtigte Verkennung der Verant¬
wortlichkeit seines Landes . Dr . Simons und der Reichs¬
tag würden schließlich doch einsehen, daß sie den Willen
der Alliierten nicht beugen können.

In einem Artikel „EntschädigungStatsachen und En¬
tenteträume " , den er im Londoner „Labour Leader" aus
Ersuchen schreibt , weist der englische Nationalökouom Pro¬
fessor Lee Smith darauf hin , daß Keynes ' Zahl
für alle Sachverständigen noch immer die
äußerste Grenze dessen, was Deutschland wirklich
leisten könne , darstelle, und daß schon die ersten ver¬
höhnten deutschen Gegenvorschläge darüber beträchtlich
hinausgingcn . Der Gelehrte knüpft daran folgende be¬
rechtigte Bemerkungen : Und nun beachte man , wie diese
Vorschläge ausgenommen wurden . Keynes' Zahl (30 Mil¬
liarden Goldmark einschließlich der Vorleistungen ) ist so¬
wohl von den Arbeitern als von den liberalen Politikern
akzeptiert worden, Asquith hat sie sich in der Basiley-
Wahl ausdrücklich zu eigen gemacht. Ein Blatt wie die
„Daily Mail " nimmt sie beständig zum Leitfaden . Die
ganzen übrigen Londoner Pressen aber folgen Lloyd
Georges Beispiel höhnischer Abweisung, die „Daily News"
voran . Die deutschen Vertreter waren in der Auf¬
machung ihrer Sache verblüffend ungeschickt.
Statt von solchen Vorschlägen auszugehen , wie sie Keynes
machte , nahmen sie ihren Ausgangspunkt von den Pa¬
riser Vorschlägen, suchten ihre eigenen aus diesen abzu¬
leiten und fanden sich so beständig durch phantastische
Unmöglichkeiten der Zahlen gehindert , von denen sie
ausgingen . Deshalb bleiben ihre Vorschläge aber doch
das Aeußerste von dem, was sie wirklich leisten könnten.

Aus dem Haag wird gemeldet: In Holland ist
die Ansicht weit verbreitet , daß nur die Uebereilung
der Verbündeten verhinderte , daß die deutschen Ver¬
treter wiederum vor den Drohungen der Verbündeten
kapitulierten , und daß Deutschland seine min verhältnis¬
mäßig günstige politische Lage mehr ihr als dem Rück¬
grat seiner Bevollmächtigten verdankt . Die deutsche N îchs-
regierung wird sich hoffentlich mit der Wiederaufnahme
der Verhandlungen nicht beeilen. In Holland bezweifelt
niemand , daß die Deutschland zugefügten Strafen für
Deutschland viel weniger schlimm sind als es die Fol¬
gen der erdrückenden Lasten gewesen wären , die man ihm
aufzwingcn will , da die Deutschen, wenn ihre Nerven
nicht ganz ruiniert sind, es unter den „Strafen " länger
aushalteü , als die Franzosen mit dem Warten auf ihr Geld.

An der Hartnäckigkeit Frankreichs , aus Deutschland
das Letzte zu erpressen, ist nicht zu zweifeln, denn es ist
die Hartnäckigkeit des Bankerotteurs , die hier waltet.
Zu bezweifeln ist aber, ob man mit der Ankündigung , daß
sich die Verbündeten weder an den Versailler Vertrag,
noch an die ihn verletzenden Abmachungen halten wer¬
den, die deutsche Regierung und das deutsche Volk will¬
fähriger machen wird , unerfüllbare Verpflichtungen auf
sich zu nehmen . Die französische Politik kann doch
Mr dazu führen , daß der von den Franzosen bei jeder
sich bietenden Gelegenheit zu ihren Gunsten verletzte Ver¬
trag von Versailles , schließlich auch vom deutschen Volk
nicht mehr als bindender Vertrau angesehen wird Sic

»
j rvmmt auf eine Machtprobe" hinaus ) die diesmal
' freilich nicht mit den Kanonen , sondern mit den wirt¬

schaftlichen Kräften Europas ausgetragen wird.
: Jedenfalls ist es ganz unbegründet , von der deutschen
! Regierung zu erwarten , daß sie weitergehende Vorschläge

machen werde, als es von Dr . Simons in London ae-
! fchehen ist - Die Enttäuschung der französischen Presse,
! daß wir über die neuen Gewaltakte noch nicht zu Kreuze
! gekrochen sind, ist nur ein Beweis dafür , daß wir mit
f unserer Haltung auf dem rechten Weg sind.
! Gegenüber anderslautenden Meldungen , die von einer
i Wiederaufnahme der Verhandlungen mit den Verbündeten
- in der Woche nach Ostern berichten, erfahren die „Leipz.
f N . Nachr .

" von zuständiger Seite : Die Reichsregierung
: hält nach wie vor an dem Grundsatz fest, vor der Hand
> ihrerseits keine Schritte zu tun , um die nach Beendi-
! gung der Londoner Tagung abgebrochenen Verhandlun-
f gen wieder aufzunehmen . Der erste Schritt muß
f somit von der Entente selbst ausgehen. Was
> das erneute Zusammentreten der Sachverständigen anbe¬

trifft , so ist ein solches zwar in Aussicht genommen , die
j Zeit aber noch nicht bestimmt . Eine Fühlungnahme mit
i den Sachverständigen erscheint aus dem Grund gebotet
- um sich rechtzeitig für den Fall zu verständigen , daß in
) der Tat seitens der Entente neue Verhandlungen einge-
! leitet werden sollten.

j
Der Meuchelmord in Berlin.

! Berlin , 16 . März . In Charlottenburg ist am Diens¬
tag ^mittags gegen 12 Uhr in der Hardenbergstraße ein
älterer Herr hinterrücks von einem jungen Fremden er¬
schossen worden . Wie die Untersuchung ergab, ist der
Ermordete der frühere türkische Großwesier
Talaat Pascha, der unter dem Namen Mi Sah
mit seiner Frau in einer Familienpension in der Har¬
denbergstraße wohnte . Talaat Pascha war nach dem Zu¬
sammenbruch im November 1918 aus Kvnstantinopel
nach Deutschland geflohen, weil der Verband seine Aus¬
lieferung als „Kriegsverbrecher" forderte . Er lebte sehr
zurückgezogen und war unter seinem angenommenen Na¬
men auch der Reichsregierung nicht bekannt ; nach dem
Friedeusvertrag hätte er von Deutschland ausgeliefert
werden müssen . Auch mit seinen Landsleuten kam er
kaum in Berührung . Der Mörder ist ein 24jähriger
Armenier namens Salomon Tailirian, angeb¬
lich Student . Er warf nach der Tat die Pistole weg mrd
suchte zu entfliehen, wurde aber eingeholt und vom em¬
pörten Publikum furchtbar zugerichtet, u . a . trug er eine
schwere Kopfverletzung davon , die ihn noch nicht ver¬
nehmungsfähig machte . Er versteht nur wenige Worte
Deutsch und konnte nur soviel sagen, daß die Mordtat
die Deutschen nichts angehe ; er sei ein Anhänger der
Blutrache . Wie einige in Berlin lebende Türken an¬
geben, sind schon mehrere Mordanschläge von Armeniern
auf Talaat Pascha gemacht worden , in seiner Uner¬
schrockenheit habe er aber nie Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen.

Talaat Pascha war neben Kemal Pascha und Enver
Pascha der bedeutendste Vertreter des Jungtürkentums,
ein Mann von ungewöhnlichem diplomatischem Geschick
und von zündender Beredsamkeit. Beim Umsturz in
Konstantinopel 1908 war er noch einfacher Telegraphist
in Saloniki . Er wurde in das neue Parlament
gewählt und zu dessen erstem Vizepräsidenten . Zugl ich
war er Vorsitzender des jungtürkischen Komitees für
Einheit und Fortschritt . 1909 wurde er Minister des
Innern und 1917 Großwesier (Reichskanzler).

Die französische Kammer über die
Londoner Konferenz.

Paris , 16 . März.
Zu der gestrigen Kammersitzung irmrde trotz des An¬

trags des Ministerpräsidenten Briand und des Finanz¬
ministers Doumer , an erster Stelle einige eilige kleinere
Gesetzentwürfe zu erledigen , sofort in die Erörterung
der vorliegenden Interpellationen über die Ergebnisse
der Londoner Konferenz eingetreten . Briand
erklärte jedoch, daß, die Regierung erst am Donnerstag
ihre Erklärungen abgeben könne.

Abg. Henessy fragte : In welcher Lage befinden
wir uns ? Was wollen wir uwrgen tun ? Sind wir
durch das Abkommen von Paris gebunden oder wollen wir

uns " wieder an den Vertrag von Versailles hatten ?.
Sind die „Sanktionen " augenblickliche Zwangsmittel oder
dauernde Pfänder , die uns eine Gewähr dafür geben
sollen, daß Deutschland seine Verpflichtungen erfüllt?
Der Abgeordnete bemängelte die 50proezntige Abgabe.
Das sei ein unsicherer Zustand . Deutschland werde sei¬
nen Handel nach Rußland leiten . Deutschland könne
in Rohstoffen und durch seine Arbeit zahlen.

Ministerpräsident Briand erklärte , in London habe
Reichsminister Dr . Simons einen derartigen Vorschlag

^gemacht, aber nur sehr unbestimmt . Wenn die französische
Regierung ihn angehört hätte , so hätte sich daran eine

Erörterung geknüpft, die vielleicht jetzt noch nicht beenver
wäre.

Henessy erwiderte , wenn die Verbündeten die Zah¬
lungen in Natur ablehnen , dann wird der französisttze
Schatz darunter leiden . Der Notenumlauf wiä > sich
vermehren , das Papiergeld wird entwertet.

Dutreil von der (Kriegs - )Partei Arago sagte, in
Paris und London habe man viel von Entschädigungen,
aber weniger von der Entwaffnung Deutschlands ge¬
sprochen . Das sei der Hauptpunkt . Er verlange eine
Verschärfung des Vertrags von Versailles.

Abg. Auriol (Soz . ) : Der Grundsatz der Entschä¬
digungen , wie er in den Vertrag ausgenommen sei,
sei gerecht und mäßig . Die deutschen Vorschläge in
London seien lächerlich. Die Verbündeten haben vor der
Frage gestanden, entweder einen Rabatt zu gewähren od -
zu Zwangsmaßnahmen zu schreiten . Wenn Deutsä'
land sich beuge, kehre man wieder zu dem Abkommen
von Paris zurück . — Der Abg. Forgeot ruft dazwi¬
schen : Keineswegs ; dieses Abkommen besteht nicht mehr.
— Abg . Anriol: Auf alle Fälle beginnt der bewaff¬
nete Frieden mit dem Gewaltstreich angesichts der Pas¬
sivität wieder. Düsseldorf ist ein Ausgangspunkt . Wo ist
das Ende, etwa im Ruhrgebiet ? Das englische Gesetz
über die Ausfuhrabgabe ist einfach zum Schutz des
englischen Handels bestimmt, damit deuefche
Erzeugnisse nicht nach England kommen können. Wenn
eine Zollinie am Rhein entlang geführt wird , dann wer¬
den die Rohmaterialien und die Fertigprodukte dop¬
pelt mit Steuern belegt. Man werde aber Berlin eine
Handhabe geben, um mit Stetigkeit gegen die Ver¬
bündeten zu protestieren . Und wer solle schließlich die
Kosten für das Besatzung- Heer und für die - Zoll.be . Men
bezahlen ? Die Besatzungskosten seit dem Waffenstill¬
stand haben einen großen Teil der deutschen Zahlungen
aufgezehrt . Auriol fragt , ob man nicht anderwärts die
30 Milliarden für den Wiederaufbau und die Pensionen
finden könne. Wenn Frankreich sich mit Fertigprodukten
bezahlen lasse , dann werde es seinen Handel ruinieren
und die deutsche Konkurrenz stärken . Man müsse ein
internationales Wiederaufbauangebot machen , an dem die
Geschädigten, die Unternehmer und die Arbeiter , beteiligt
seien . Das Kapital für dieses Unternehmen müsse durch
eine internationale Anleihe und unter Mitwirkung von
Amerika aufgebracht werden.

Wg . Durafour sagte hinsichtlich der deutschen Aus-
fuhrabgabe , der Grundsatz müsse genau festgelegt werden,
weil die Neutralen und die Verbündeten einen Teil
der deutschen Schuld werden bezah. e w Nach se:
ner Auffassung würden die Neutralen 60 Proz . hier¬
von entrichten . Deutschland könne sich der Steuer da
durch entziehen, daß es selbst im Ausland Einkaufs
genoss uschaften errichte, also gewissermaßen an sich selbst
verka Man müsse von Deutschland jedes Jahr eine
bestimmte Summe verlangen , die aus den Ausfuhr¬
ziffern Deutschlands in den letzten 10 Jahren vor dem-
Krieg zu errechnen sei.

Neues vom Tage.
Französische Beschwerde.

Berlin , 16 . März , lieber seine Eindrücke auf der
Londoner Konferenz hat vor einigen Tagen General
v . Seeckt den Offizieren und Beamten des Reichs¬
wehrministeriums Mitteilung gemacht . Er sagte u . a . ,
daß Lloyd George müde uns gedrückt schien. Die Stel¬
len seiner Rede, die sich am schärfsten hegen Deutschland
wendeten, habe er matt abgelesen, wre wenn sie nur
durch den Druck der Franzosen in die verlesene Schrift
ausgenommen worden wären . Nach der „Tägl . Rund¬
schau" soll nun der französische Geschäftsträger in Ber¬
lin dem Auswärtigen Amt eine Beschwerde der franzö
fischen Regierung über General v. Seeckt übergeben habe»



Krawall in Weimar.
Weimar , 16 . März . Gestern mittag veranstalteten

etwa 2000 Arbeitslose eine Kundgebung vor dem Land¬

tag . Sie drangen in den Sitzungssaal ein , wobei Mi¬

nister Baudert (Soz .), gegen den sie vorgingen , erheb¬
lich vorletzt wurde . Auf dem Marktplatz kam es zu
einer wüsten Schlägerei , bis die Polizei den Platz
räumte.

Die Anschlutzabstimmung in Tirol.
Innsbruck , 16 . März . Die Bundesregierung in '^ .eu

lx»t wegen der Drohungen des Verbands Einspruch er¬

hoben gegen den Beschluß des Tiroler Landtags , dre

Volksabstimmung über den Anschluß Tirols an das.

Deutsche Reich am 24 . April vorzunehmen . Die Ti -!
roler Landesregierung erklärt aber , sie habe keinen Grund,
von dem Beschluß des Landtags abzugehen.

Ehre , wem Ehre gebührt.
Prag , 16 . März . Gestern übergab der französische

Gesandte dem Präsidenten der tschechoslowakischen Repu¬
blik ein Handschreiben Millerands und die Insignien des

Großkreuzes cher französischen Ehrenlegion mit dem Stern.

Noch kein Friesen mit Amerika.
Paris , 16 . März . Nach einer Meldung des „Netm-

york Herald " hat der amerikanische Senat die Regie¬
rungserklärung einstimmig gebilligt , die Wiederherstellung
des Friedens

'
bis zur Entscheidung über Amerikas Stel¬

lungnahme gegenüber Europa zu vertagen.
Paris , 16 . März . Der Botschafter der Vereinigten

Staaten in Paris , Wallace , ist heute nach London ab¬

gereist.

12 Milliarden Goldmark bis 1. Mai.
Paris , 16 . März . Die Wiederherstellungskommission

beschloß , von Deutschland die Erfüllung des Artikels 235
des Friedensvertrags ( 20 Milliarden Goldmark Entschä¬
digung vor dem 1 - Mai 1921 ) zu verlangen . Deutsch¬
land sei im Irrtum , wenn es behaupte , es habe bereits
80 Milliarden abbezahlt . Die bisherigen Leistungen
seien nur ans 8 Milliarde n zu bewerten . . Bis 1.
Mai seien also noch 12 Milliarden zu entrichten , für die
kein Aufschub bewilligt werde . Die Gesamtforde¬
rung werde noch vor 1 . Mai festaesetzt.

Amerika - aut vor.
Paris , 16 . März . Havas meldet aus Washington, die

republikanischen Mitglieder der Finanzausschüsse des Se¬
nats und des Repräsentantenhauses haben sich in ge¬
meinsamer Sitzung dahin ausgesprochen , es sei dringend
notwendig , in einer außerordentlichen Tagung des Kon¬
gresses Gesetzentwürfe zum Schutze der amerikanischen
Industrie gegen eine Ueberschwemmung des amerikanischen
Marktes mit billigen Auslandserzeugnissen (Deutschlands)
zur Annahme zu bringen.

Der Bolschewismus in Belgien.
Brüssel , 16 . März . In der kommunistischen Zei¬

tung „Der Ausgebeutete " und bei der Parteisekretärin
wurden bei einer Haussuchung 400000 Flugschriften und
ein Briefwechsel mit den Moskauer B lschewisten in rus¬
sischer Sprache mit dem Aufdruck : „Moskauer Sowjet¬
werbung im Ausland " beschlagnahmt.

*

London , 16 . März . Die „Morning Post " erfährt aus
Washington , bedenkende Neuhorker Geschäftsleute haben
den Vorschlag gemacht , daß die Vereinigten Staaten
das Schiedsrichteramt zwischen Deutschland und den Ver¬
bündeten übernehmen . Der Senat wird den Vorschlag
vber nicht in Erwägung ziehen.

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(31 > (Nachdreck verboten.) .
Mit einer kalten Verbeugung ergriff er mir der anderen

freien Hand Frieda Hallkron und lief mit den beiden Damen
davon.

„Na warte , daß sollst Du mir noch büßen !" zischte Hall¬
kron dem Tcwoneilenden leise nach.

Beide waren von diesem Moment an Todfeinde.
„ Du oder ich !" murmelte er noch dumpf hinterher.
Tie drei sausten nach der Terrasse und tranken dort einen

Liqueur.
Else setzte sich mit Frieda einen Augenblick an einen Tisch,

um auszuruhen , während Kurt sich nach dem nebenstehenden
Zigarrenverkäufer durcharbeitete.

Nachdem er sich eine Zigarrette erstanden hatte und die¬
selbe rauchend, einen Augenblick allein am Rande der Eis¬
bahn stand und vergnügt in das Menschengewühl blickte/
traf er seinen Freund Hans Leeren hier.

„ Sie haben sich ja in ein recht warmes Nestchen gesetzt,"
hörten die beiden Herrn plötzlich neben sich jemanden sagen.

Als Kurt sich ümwandte , sah er sich Herrn von Hallkron
eis-ä-vis.

„Na ja," lächelte der mit frechem Tone , „Sie hatten ja
Held sehr nötig und auf die Art , wie Sie es gemacht haben,
st es am einfachsten dazu zu kommen, indem man mit einem
«nten Aeußeren einem jungen Mädchen den Kopf verdreht ."

Kurt streifte mit einem unsagbar verachtenden Blick den
neben ihm stehenden Lasten und sich an seinen Freund Haus
wendend, sagte er kurz:

,Zans Du hast dre Beleidigungen dieses traurigen Wichtes
gehört, komm mit, das weitere sage ich Dir ."

Inzwischen hatten sich die beiden Damen erholt und er¬
schienen in dem Augenblick, in dem Kurt und Hans den
jungen Mann verlassen hatten . Kurt sah begreiflicherweise
sehr erhitzt und empört aus , bezwang sich aber sofort beinr An¬
blick seiner lächelnden Braut . Es wollte aber in ihn , keine
rechte Stimmung mehr aufkommen und so trat er mit den
beiden Geschwistern bald den Heimweg an.

Vor dem Hause seines zukünftigen Schwiegervaters ver¬
abschiedete er sich unter dem Vorwand dringender Arbeü

Reichstag.
Berlin, 15. März.

Nach Erledigung einer Anfrage wird der Reichshaushaltpla»
Pr 1S2l dem Hauptausfchuß überwiesen . i

Präsident LSbe erklärt sodann : Bis Dienstag sollte nicht ^
nur der Plan des Reichsministertums des Innern, sondern wen« ^
irgend möglich der ganze Haushaltsplan erledigt sein. . Dies ist s
nur möglich, wenn sich die Redner beschränken . Ich werde da - ^
her von heute ab nur eine Redezeit von 30 Minuten gelten lassen.

Das Haus berät sodann den Haushalt des Reichsministertums
des Innern.

Abg . Hoffmmm -Ludwigshafrn (Z .) bittet den Minister, die
alten Kadetienschulen den Ländern zu überlassen. Die Beseiti¬
gung des Religionsunterrichts sei eine kulturelle Barbarei und
führe nach allgemeinem Urteil zu einer Entwicklung der krassesten
Ichsucht. Die alte deutsche Turnrrei dürfe nicht durch fremdländi¬
schen Sport beschädigt werden.

Abg . Beuermann (D .Vp .) : Wir gingen bei der Gründung
des Rcichsschulamts von der Annahme aus , daß es mit der
Zeit ein Reichskulturamt werden könnte. Leider ist diese Hoff¬
nung enttäuscht worden . Wir müssen für die geistige Einheit
unseres Volkes mindestens soviel Millionen ausgeben , wie wir
für die leibliche Nahrung Milliarden zahlen . Die Reform der
Lehrerbildung ist die Grundlage der Einheitsschule.

Staatssekretär Schulz begrüßt den einheitlichen Willen der
Parteien zur Förderung der Kulturaufgaben . Die Schulreform
müsse bei der Grundschule beginnen . Es wäre wünschenswert,
wenn wir das Iugendwohlfahrtsgesetz noch vor der Osterwoche
einem Ausschuß überwei '

en könnten . Bezüglich des Schuljahrs
haben sich sämtliche Länder im ReichsschulauHschuß für den
Friilsiahrsbeginn entschieden.

Abg . Siv- ovich (D . d .P .) : Ein Wiederaufbau ist nur mög¬
lich , wenn wir die Gedanken Kants wieder lebendig machen und
uns wieder zur Pflicht bekennen.

Abg . Lrdebonr (USP . ) verliest einen Brief , in dem er mit
Erschießen bedroht wurde . Die Untersuchung ergab , daß inner¬
halb der ^onmnmll i/l -en O "g nisallon eine geheime Unterorgani¬
sation , eine sogenannte Zelle , gebildet worden sei. mit dem
Zweck , die un ' iebsamen Gegner zu beseitigen.

Artikel 1 wird angenommen , ebenso die Entschließung der Un¬
abhängigen auf Verlesung des Notenwechsels mit der bayerischen
Regierung über die Entwaffnnngssrage , desgleichen eine Anzahl
weiterer unabhängigen Anträge.

Abg . Kniest ( D . d .P .) tritt für die Interessen des Handwerks
ein und begründet eine Entschließung , dir sich gegen die Kom¬
munalisierung wendet . Auch der Abg . Isemann ( Z ) fordert die
Förderung des selbständigen Mittelstands . Der Antrag wild
gegen die S immer» der Unabhängigen angenommen.

Abg . Wulle ( D .natl Bp .) fordert di« Parteien ayf , Im Kampf
gegen die Schundliteratur eine Einheitsfront zu bilden . Es
müsse eine P - Ori der An 'iön ^ '

g n gebi'det werden.
Reichsminister Dr . Koch erklärt , daß er stets an der Be¬

kämpfung der Schundliteratur milwirken werde.

Aus Stadt und Land.
17. Mär» 1»Si.

— Die Einfuhr von Delfaaten und Oelsrückiten,
die für die Herstellung von Speiseöl und als Margarine-
Rohstoffe in Betracht kommen , ist freigegeben . Die Ein¬
fuhr von Oel und fertiger . Margarine bleibt dagegen
verboten.

— Boykott feindlicher Waren - Die Handwerks¬
kammer Stuttgart beschloß in ihrer Vol .ver .amm .ung
am 15 . März , der Entschließung des Wüctt - Handels¬
kammertags beizutreten in dem Aufruf an das Hand¬
werk und alle Gewerbetreibenden , von England , Frank¬
reich und Belgien nichts mehr zu kaufen ^ ^ ^

— Preisermäßigung für Steinsalz . Tie süd¬
deutschen Snlincnverbände haben den Berkanssp -eis für
Steinsalz gewöhnlicher Mahlung von 6 .25 auf 5 .75 Mark
pro Doppelzentner ab Saline ermäßigt.

— Berliner Häuteverfteigerung . Kalbfelle bis
9 Pfund ohne Kops 9 .35 —10 Mk . , mit Kopf 8 —8 . 15
Mk ., trockene Kalbfelle 15 Mk . das Pfund , Schaffelle
vollwollige 5 .20 Mk . , grobwollige 4 . 30 Mk . , halblange

! 6 .50 Mk . , kurzwollige 5 .80 - 6 .05 Mk . das Pfund , Lamm¬
felle 3 .50 Mk . , Roßhäute kleine 96 - 14.0 Mk . große

I 200 Mk . das Stück.

und bat Hans , ihn in etwa einen halben Stunde abzuhvien,
bann wolle er auch noch rechtzeitig um halb drei Uhr zum
Essen da sein.

„Ach, da lohnt es ja kaum, daß ich nach oben gehe, ich
begleite Dich Kurt , ich kann ja bei Dir warten ."

„Tue das Hänschen, " schmeichelte Klcin -Elschen.
Sie hatte keine 'Ahnung , warum die Herren allein zu

fein wünschten. Hätte Sie einen Schimmer von den letzten
Vorgängen gehabt, sie hätte ihren Kurt nicht eine Minute
aus den Angen gelassen . Damen verstehen eben das „Muß"
in solchen Ehrensachen nicht so , wie ein Mann dieses auf.
fassen muß . Sie sehen nur den ihnen teueren Mann in
Gefahr und das genügt für sie , alles in Bewegung zu setzen,
um ihn vor einem Kampfe zu bewahren.

Hier aber gab es keinen anderen Ausweg , hier stand
nicht nur Kurts , nein in erster Linie auch Elses Nus aus dem
Spiele , wenn man hier zurückgestoppt hätte , so wäre den
Buben freie Bahn gegeben , jede Dame zu beleidigen.

Kurt und Haits wanderten in ernste Gespräche vertieft der
Wohnung des ersteren zu. Hans hatte noch im Vorbeigehen
dem Kutscher zngerufen, ihn in einer halben Stunde von der
Wohnung von Herrn von Stohren abzuholen . Als derselbe
dann vorfuhr , hatten sich die beiden Freunde über die Be-
Lingungen des Zweikampfes geeinigt.

Fünfzehn Schritt Barriere , gezogene Pistolen mit Stecher,
Avanzieren und Kugelwechsel bis zur Kampfnnfähigkeit eines
der Duellanten.

Hans fuhr sofort ab und als er nach einer Stunde
wieder mit den dampfenden Pferden vor Kurts Wohnung
hielt, konnte er dem Freunde mittellen , daß all -s geregelt sei«

Stohren hatte inzwischen begonnen , seine Sachen zu ordnen.
Erst als Hans mit obigem Bescheid bei ihm eintras, war er
ruhiger geworden.

Vor dem Essen konnte Kurt dem alten Herrn noch dm
Sachverhalt und die Folgen des Rencontres mit dem jungm
Hallkron auseinander setzen, der auch das Vorgehen Kurts
billigte.

„Wenn ich Dir einen Rat für dm Kampf selbst geben
kann, Kurt , so springe so schnell als möglich die Strecke vor,
die Dir zum Avanzieren gegeben ist und dann ziele ruhig.
Das ist eine alte Duellregel, die aber in der Aufregung des
Kampfes die wenigsten befolgen."

„Gut , ich werde daran denken Papa . Aber nbch eins, laß
sa Else nichts von allem merken, sie ist sonst außer sich mW

— Die FttmüSerwachnngsftelle . Im Reichstag
brachte der Abg . Mumm den Antrag ein , die Forde - !
rung für die Ueberwachung der Kinobilder von 500000
auf 490 OM Mark herabzusetzen , um dadurch das Miß¬
trauen und den Tadel des Reichstags für die mangel¬
hafte Pflichtleistung der Ueberwachungsstellen zum Aus¬
druck zu bringen.

— Haberlieferungen in die Schweiz . Ende vo¬
rigen Jahrs wurde bekannt , daß in Zürich mit deut¬
schem Haber gehandelt wurde , obwohl damals die Haber¬
ausfuhr verboten war . Das Neichsministerium für Er¬
nährung hat nun festgestellt , daß tatsächlich durch eine
Neichsstelle in zwei Fällen Erlaubnis zum Haberaus¬
fuhr erteilt worden ist . Im ersten Fall wurde dem württ.
Ernährungsministerium die Ausfuhr von 50 Eisenbahn¬
wagen Haber zur Abdeckung von Frankenschulden , die
Tierzuchtverbände und landw . Vereinigungen während der
letzten Kriegsjahre in der Schweiz gemacht hatten , ge¬
nehmigt . Der Genossenschaft bad .landw . Vereinigungen
in Karlsruhe wurde im A '

^anst v . I . die Ausfuhr
von 2 Wagen Haber nachträglich gestattet

» Hatterbach, 16 . Mörz. Die Spar - und Vorschußbank,
Genoss nschoft mit vnbeich' ünkter Haiipflicht , blickt auf ihr
bOjöhrigeS Bestehen zmück , was bet der am letzte»
Sonntag statigefundenen Gereraloersammlung zum Ausdruck
kam . Ter Vorstand der Bank, Grmeinderat Georg Ziegler,
gab e'nen kuiz >n Rückblick über die Entwicklung der Banh
die sich trotz wancker Schwierigkeiten emporzuarbeiten ver¬
mochte und eine Seeenseinrichtung der hbsigen Gewerbe¬
treibenden wurde. Der Genossenschaft gekört heute die statt¬
liche Z hl von 298 Mit , lieber an und erzielte im letzte«
Jahr Omn Un srtz von 25 290 000 Mk.

Pfolzgrafenwriler , 16. Mürz . Gestern hatten wir zwei
V rsammlungen des Ev . Volkskunde» in unserer Ge¬
meinde, zu denen beidm Dr. Ströme , der erste Geschäftsführer
des Bundes, von Stuttgart erschienen war . Nachmittags 3
Uhr hielt er in der Kirche zu Herzopsweiler einen Vortrag
über » das Chr stenium im Kanps der Gegenwart ' . Der
B such war trotz der ungünstigen Stunde erfreulich zahlrech.
Im Anschluß an den Vortrog kam in Herzogswetler «ine
Ortsgruppe des Ev . Volksbundes zustande. Abends um 8
Uhr war eine Versammlung im hbsigen Konfi mar densaah
der bis auf den letzbn Platz besitz war . Namentlich Halle»
sich auch aus den Fil ölen die Freunde unserer Kirche ein¬
gefunden. N ch herzlichen Begrüßten sworien von Pfarrer
Krumm sprach Dr. Ströke in l ' /rsiür dlgen Ausführungen,
die von An ' ang bis z» Ende die regste Teilnahme fände »,
über den , Kampf um die Seele unseres Volkes ' . Unser ge¬
schlagenes Volk könne vor dem völligen Untergang um be¬
wahrt we den, wenn es im Kampf der Geister, im Kamps
drs Guten gegrn das Böse s inen Monn stelle. Die Schil«
derung oll der G slstvffe , die unser Volk an Leib und Seele
zu veise> chen drohen, und der Appell zum Zusammenschluß
und zu choroUervoller Abwehr drr drohenden Erfahren aus
christlicher Gesinnung heraus machten auf die Zuhörer den
Oessten Eindruck . D >e beiden Versammlungen haben gewiß
den einsten W 'üen, am inneren Wiederaufbau unseres Bal¬
les mitzuarbeiten, in vielen gestärkt.

Stuttgart , 16 . März . (Handwerkskammer .)
In der Vollversammlung der Handwerkskammer Stutt¬
gart wur den als Kamme »Mitglieder zugewählt : Wagner¬
meister Fr . J . lig , Flaschnerehrenobermeister I . Lorenz,
Friseurmeister W . Wolf , Bäckermeister M . Schall in!
Gmünd ; als Ersatzmänner : Karl Keuler , Schreiner¬
meister , Göppingen , Karl Schübelin , Buchbindermeister>
Stuttgart . Zum Vorsitzenden der Kammer wurde
Friseurmeister W . Wolf gewählt ; der bisherige stell».
Vorsitzende I . Lorenz wurde MM Ehrenvor sit¬
zenden ern - nnt . bin den Vo stand wurden gewählt:

wäre Im Stande , nur um mich vor einer Gefahr zu retten,
uns auf den Kamfplatz zu folgen !"

„Nein , da sei nur ruhig, ich paffe schon auf !"
Man setzte sich zu Tisch und Kurt war so aufgeräumt

und so vergnügt wie selten. Else hielt es für frohe Stimmung,
wahrend die beiden Herren das Erzwungene wohl durchfühlt
halten , hatte Kurt sich trotzdem meisterlich bezwungen.
. wichtige Arbeiten vorschützend , ging er bald nach
dem Essen nach Hause.

Aus der halben Treppe wandte er sich noch einmal um
und rief Hans zu:

„Gegen 6 Uhr denke ich so weit zu sein, hole mich doch
dann ab !"

„Ach ja , Kurt , Hänschen nimmt mich mit !" rief Else
sichtlich erfreut.

„ Elschen wir müssen noch einen Weg in die Stadt
machen, da wird es schwer gehen, hole mich — morgen Nach¬
mittag mit ab ."

„Wie schade, Kurt , ich hatte mich so gefreut einmal Deine
Wohnung zu jehen."

„Na , wir sagen uns alle drei einmal bei ihm zum Kaffee
an, " beendigte der Papa das Hin und Her der Unterhaltung.

„ Ach ja," klaschte Else fröhlich in die Hände und ließ von
ihren , heutigen Vorhaben ab.

Zu Hause schrieb Kurt einige Briefe, ordnete seine wenigen
Habscligkeiten und hatte so äußerlich alles getan, was ihm
nötig zu sein schien.

Das Unglück wollte es nun aber, daß am Nachmittag eine
Bekannte von Else sie aufsuchte, die auch sehr befreundet mit
Frieda Hallkron ist. Von dieser hatte sie nun gehört, daß ihr
Bruder aus dem Eise heute einen Herrn schwer beleidigt hatte
und daß ein Duell unmöglich zu vermeiden sei.

Else schoß es durch den Kopf, daß Kurt einen Moment,
wahrend sie mit Frieda auf der Teraffe gesessen, mit Hans und
Hallkron rm eifrigen Gespräch allein stand . Aber der junge
Hallkron entfernte sich ja mit einer sehr höflichen Verbeugung,
allerdings war Kurt sichtlich erregt und wendete sich mit einem .
eisigen Gruß von dem Davoneilenden Hallkron ab.

Alles das schwirrte ihr in dem Augenblick durch de»
Kopf, aber sie verwarf die Gedanken, die in ihr aufkeimten, daß
Kurt der Gegner sein könnte ; zu gleicher Zeit öffnete sich die
Tür und Kurt trat mit Hans -ukaminen ei» .

Fortsetzung smgt.



Bmiwerkmeister Herkommer-Gmünd , Schlosserobermcister
P . Rößler -Stuttgart , Schreinerobermecster Fr . Süler-
Ludwigsburg.

Stuttgart , 16 . März . (Straßenraub . ) Der 22-
jährige Fabrikarbeiter Karl Fr ick von Waiblingen be¬
raubte am 5 . Sept . v . I . den Schuhmachermeister Fessele
ans der Landstraße um 100 Mk . und eine Woche dar¬
aus in Gemeinschaft mit zlvei anderen Burschen, die
flüchtig sind, den Mechaniker Raab mit vorgehaltenem
Revolver um 520 Mark . Er brauchte das Geld zum
Zigarettenrauchen und Kinobesuch , Das Schwurgericht
peiurteute den Frick zu 5 Jahren 6 Monaten Zuchth-uiZ
und 5 Jahren Ehrverlust.

Der Gelegenheitsarbeiter Eugen Schäfer von West-
gvn .ausen und der Maurer Anton Hiltmann« von
Stuttgart haben am 27 . Febr . in der Lauffen mühle
ber Welzheim 29 000 Mk . ergaunert , indem sie sich
ad - Polizeibeamte ausgaben , die nach Falschgeld fahnden
sin len . Schäfer hat überdies mit dem bereits im Ge¬
fängnis sitzenden Mechaniker Wilhelm Fischer von Hall
ans ähnliche Weise im Oktober v . I . in Hasenwinkel, OA.
Tertnang , 50 000 Mk . sich angeeignet , außerdem hat
er sich noch einer Reihe anderer schvcrer Strastalen
schuldig gemacht . Schäfer und Hiltmann sind nun durch
Kuininalbeamte des Landespolizeiamts verhaftet worden.
Tee größere Teil des Gelds ist wieder beigebracht.

Leonberg ^ 16 . März . (Funde .) Bei den Bohrun¬
gen nach Wasser stieß man in einer Tiefe von 2 Me¬
tern auf ein Scherbemeld . Es wird vermutet , daß es
sich um Ucberreste der Ortschaft Dülchhausen handelt , dre
früher hier gestanden haben soll.

Laugen a . N . , 16 . März . (Leichenfund . ) Im
Forchenwald wurde die Leiche eines neugeborenen Kinds
aufgefunden, das vor etwa 3 Wochen dort ausgesetzt und
mit einem Strick erwürgt worden sein dürfte.

Ellwangen , 16 . März . (Schwurgericht . ) Wäh¬
rend der Heidenheimer Wirren kam es auch in Schnait¬

heim zu wüsten Austritten . Dort soll der Landwirt
Joh . Georg Kuhn die Fabrikarbeiter Faulenzer ge¬
heißen haben . Etwa 100 Personen zogen vor sein Haus
und stürmten es . Dabei wurde Kuhn und sein <Zohn
schwer mißhandelt . Der Vater leidet heute noch unter
den Folgen der Schläge Der Rädelsführer , der 30
Jahre alte Schmied Heinrich Laquai von Heidenheim,
ein minderwertiger Mensch , wurde wegen Landfriedens¬
bruch zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Die an-

- deren, sämtlich von Schnaitheim , wurden , laut „Jps-
und Jagstztg .

"
, wegen Landfriedensbruch und teilweise'

Wegen schwerer Körperverletzung verurteilt , nämlich der
-41 Jahre alte Taglöhner Michael Kolb und der 20
Jahre alte Michael Wiedemann zu je 7 Monaten,
der 26 Jahre alte Taglöhner Johannes Brenz, der
21 Jahre alte Dreher Karl Wiedmann und der 19
Jahre alt ; Former Georg Scheuing zu je 61/2 Mo¬
naten und der 22 Jahre alte Taglöhner Leonhard Kraft
zu 6 Monaten Gefängnis.

Tuttlingen , 16 . März . (Selbstmord . ) Der seit
längerer Zeit leidende Kassier der Handwerkerbank August
Kronmaier hat sich auf seinem Dienstzimmer erschos¬
sen. Die Kasse war vor einigen Tagen geprüft und in
Ordnung ft- pinden worden.

Der Haushaltplan der Reichspostverwaltung
- erzeichnet in der Abteilung Württemberg für 1921
«n Einnahmen 171650000 Mk . (i . I . 1920 138570 000
Mk. , somit mehr 33 080000 Mk. ) , von den Aus¬
gaben erfordern die fortlaufenden einen Betrag von
194 415 450 Mk . (204 458 950 , somit weniger 10043 500
Mk .) . Die einmaligen Ausgaben werden angegeben auf
16 706 710 Mk . (16 665000 Mk . . somit mebr 41710

Amtliche Bekanntmachungen.
Betrifft Abgabe vo« verbilligtem Mais «ud Mai - -

futtermehl iu U « tausch gegen Getreide.
Laut Rundschreiben der Reichsgetreidestelle Berlin vom

14 . /2 ist j der Landwirt , welcher sein Liefersoll an Brot¬
getreide, Geiste und Hafer e füllt hat, zum Bezug von ve -
billigten« Mais und Maissuttermehl berechtigt. — Sobald
näh>re Bestimmungen in dieser Sache bei uns eintreffen,
werden wir solche sofort bekannt geben.

Nagold, den 16 . März 1931 . Oberamt : Münz.

I « Haiterbach und Schöavron» iß die Maul- uud
Klauenseuche «naschen.

Die angeordn>ten Schützmaßregeln sind aufgehoben.
Schönbronn bleibt jedoch bis auf weiteres Beobachtungs-

grbiet.
Nagold, den 16. März 1931 . Oberamt : Münz.

MarktgeuehmiguugSgesuch.
Die StodtgeM' inde Nagold will auchin den Jahren

1933 , 1933 und l9 - 4 Pferd, Märkteam letzten Donnerstag
im Apnl , am 1 . Montag im Juli , am 3 . Donnerstag im
Oktober und am 3 . Donnerstag im Dezember in Verbindung
mit den für diese Tage genehmigten Viehmä kirn bezw., so¬
fern düse aussallen , an Stelle derselben abhallen.

Einwe, düngen gegen das Gesuch sind binnen 14 Tagen
hier anzudringen.

Nagold, den 16 . März 1931 . Oberamt : Münz.

Äk7.) . Me Gesamtausgaben des ordentlichen Haushalts
betragen 211122160 Mk . (221123950 Mk . , somit we¬
niger 10001 790 Mk .) . Es ist ein Reichszuschuß von
39 472160 Mk . notwendig . (1920 82 553950 Mk . ) Im
außerordentlichen Haushalt sind als einzige Forderung
21525 000 Mk . für Fernsprechzwecke eingesetzt . Unter
den einmaligen Ausgaben befinden sich folgende Neu¬
forderungen : 1 . Rate zur Herstellung eines neuen Dienst-
gebändes in Kißlegg 300000 Mk . , 1 . Rate znm
Um- und Erweiterungsbau in Oberndorf a . N.
200000 Mk . , 1 . Rate zur Erstellung eines neuen Dienst¬
gebäudes in Ochsen Hausen 600000 Mk . , 1 . Raie
für den Um- und Erweiterungsbau in Oehrin gen
150000 Mk . , Tilgungsrate und Zinsen für das automa¬
tische Fernsprechamt in Stuttgart 454000 Mk . Die
Ausgaben für Besoldung der Beamten , des Hilfsperso¬
nals , die Beiträge für söziale Versicherungen und die
Aufwendungen für Pensionen belaufen sich auf insge
samt 52750 450 Mk . — Unter den Einnahmen ist be¬
merkenswert, daß die neu eingerichtete Postreklamc
300000 Mk . erbringen soll.

Zur Errichtung und zum Ankauf von Wohnge¬
bäuden für geringer besoldete Angestellte in Orten
Württembergs mit großer Wohnungsnot werden 1919 000
Mk . angesorderl . Mit diesem Betrag , unter Zurechnung
der bereits im Jahr 1920 verwilligten Mittel in Höbe
von 1270000 Mk . , sollen insgesamt 44 Familienwoh-
nungen hergestellt werden und zwar 20 in Heitbronn
(i . I . 1922 werden für diesen Zweck noch 175 000 Mk.
verlangt werden), 8 in Cannstatt , 16 in Stuttgart bei
der Bahnpostanlage des neuen Bahnhofs (dazu werden
i . I . 1922 noch 510000 Mk . verwilligt werden müs¬
sen) und 12 in Göppingen . Außerdem soll in Frie¬
drichshafen ein Bauplatz für eine Wohnungssiedelung
mn 50000 Mk . erworben werden.

Päpstlich« Spende . In den lebten Tagen sind in München' wet Epentah' iwaqe.'i Teigwaren aus Italien angekommen. die
wun Papst zur Linderung der Not in den bayerischen Kinder-

, - tmen bestimmt sind . Der päpstliche Nuntius hat die Be»
tlung der Gaben den caritatioen Verbänden überlassen . Auch

<> wcrbayerischc Diözesen sollen mit einer päpstlichen Spende
r . dacht werden.

Nikolai Nikolaiewitfch soll nach einer Meldung der Mar-
s aner „ Swobodlw in Italien gestorben sein . Grohsürst Nikolaus,
eOheim des Zaren Nikolaus II . , gcb . 1853 , ist vermählt mit
t r zweiten Tochter Stana des jüügft verstorbenen Königs Ni-
. Daus von Montenegro , geschiedene Herzogin von Leuchtenberg.
t .7 war im Weltkrieg bis September 1815 Obersikommandrerender
! . s russischen Heers und wurde nach seinen dauernden Mipe»
ie 'gen als „ Bchst'önig des Kaukasus " kaltgestellt.

Joch über Lützendorfs : Ein Mitarbeiter des Brüsseler „In-
transigeant" hatte Gelegenheit, LLrrschall Foch über dir deut¬
sche Kriegführung ausznfragen . Der MarsHall sagt über ^u°
dendorsf : „ Ein ausgezeichneter Generals .absotsiziec, nicht mehr
u : d nicht weniger, der sein Handwerk von Grund auf versteh!

r. ' s begeisterter Anhänger der Schule Friedrichs des Trogen.
Wahrhaft überragend in altem, was die Handhabung der ver¬
wickelten Heeresorganisation betrifft . Dagegen versteht er aber
auch gar nichts von der wirklichen Nattir eines Volkskrieges.
: >obei die sittlichen Kräfte die erste Rolle spielen.

Don der Presse . Aus Berlin wird gemeldet : Die deutschna-
ttonale „ Deutsche Tageszei . ung " ist von Hugo Stinnes auf-
gekauft worden. Sie wird künftig, wie seit einiger Zeit auch
die konservative „ Post "

, im Betrieb des „ Berliner Lokalanzei¬
gers" hergcstellt werden.

Unfug . Die „ Hamburger Nachrichten " schreiben : „ Ein deut¬
scher Geschäftsmann in Kaiserslautern sendet uns die Nr . 16
der „ Internationalen Messe - und Erportzmung" vom 1 . März,
in der die Firma Jakob Haftelbacher u . Eo . in Nürnberg in
einer großen Anzeige verkündet , daß sie auf der Leipziger Messe
anbietet : Komische Kruzifixe Wackelsiguren mit dem aus¬
drücklichen Vermerk : „ Gesetzlich geschützte Neuheiten" . Soweit
wären wir also schon gesunken , dag eine „ deutsche" Firma auf
der Leipziger Messe , die doch ln erster Linie für die Ausländer
bestimmt ist , solche Gegenstände anbisten darf , und daß ihr
solche, „ Fabrikate gar noch gesetzlich geschützt werden ."

lffMfE rmvH » «Verstunden . D?« Textilarbeiter in RonneburgstS . -Ällenburg ) haben durch Url-erstunden 11057 Mk. aufge»
bracht , die an 171 bedürftige Leute verteilt worden sind.

Beim Boxen getötet . In einem Sportboxkampf im Hoppe«
garten in Berlin erhielt der Lehrling Beil von seinem Gegner-
Le w ick i einen Schlag gegen das Herz . Eine Herzlähmiuw
nachte dem Leben des jungen Mannes ei» End«. *

Letzte Nachrichten.
WTB. Berlin, 17 . Mörz. Zu einer Meldung der

belgischen Zeiiung „ Nrplrn r *
, der belgische Marti set mit

deutscher RkparatiauSkihle übcrschwc»>mt , erfährt das
» Berliner Lo < eblalt * von unterrichteter Stelle ergänzend,
daß der liebe st . ß dcutscher Kohle in Belgien und Frankreich
und die Unmöglichkeit des Absatzes die teüw ise Lahmlegung
der Kutschen Flußschiffahrt lxwnke . Die Belgier und Fran¬
zosen entladen die deutsch «« Kohlenschiffe nicht mehr recht¬
zeitig, da sie nicht w ssen, wo sie die Kohlen lagern sollen.
Die deutschen Flußschiffe bleiben also als Kohlendepots irr
fremden Häfen liegen und scheiden für Deutschland damit
vollstäidig aus.

WTB. Berli», 17 . März . W 'e dar „ Berliner Tage¬
blatt * mitteilt , hat die demokralische Frakt on des preußischer»
Landtags in Uebeiemstimmung mit dem PorteiouSlchuß über
tue Anregung der Deutsch -Natioualen Vclkepariei , eine
nationale Einheilsfront durch Herflelluug eiues Bürger-
Llocks zu bilden, geontworkt, daß die Einheitsfront zwar
das Gcbot der Stunde, aber zur Ze t nicht zu erreicht« sei.
Durch die Verwirklichung deS deuisch -naliovalen Vorschlags
würde man diesem Z el nicht nur nicht näher kommen , sondern
sich von ihm kniftinen . — Wie d- s „ Berliner Tageblatt*
dazu bemerkt , ist die Frage eines Bür ^erblockr für d e Demo-
kralrn damit endgültig erledigt.

WTB. Berlin , 17 . März . Gestern hatten die Vertreter
der Landwirtschaft, des Landeis, der gelreideverarbeitende»
Gewerbe und der Verbraucher Gclegenh ' it, in einer vo«
Reichsamt für Ernährung und L -' ndwirischaft einberustne»
V riommll ng zur F age der künftige » Ertr,id «t «wi>1schas-
tnvg Still «» g z» nehme«. E ne lieberen stimmung über
die Ein elheilen ergab sich nicht , j doch war die überrvstgei de
Mehrheit der Versammlung der Ansicht, daß d e Einführung
eines Umlapevirfohren ; der xeeßneiste Weg zu dem zu er¬
strebenden Züle der baldigen völlig-n Freigabe des Getreides
sei. Re .chiminister Hrnes erklärte zrm Schluß, erste
Voraussetzung für eine planvolle md besonnene lleberleitung
von der ZwangS- zu einer freien Wirtschaft sei die Schaf¬
fung ausreichender Reserven, die aber wesentlich von der
Entwickelung der außenpolittschen Verhältnisse in den näch¬
sten Monaten abkänge.

WTB. L - ndt «, 17. Mä ^z . Eine aus Helsingfors an
den „ To ly Expreß' gerichtetes Telegramm me det , daß auch
am 15 . ML' z der » ,t lleriekampf zwischen « roupadt »»>
de « KüpeufortS arrda» »rte . T >e V rlusre der roten T>up'
p«n nährend der Belagerung von Kronstadt hätten 8000
Tote betragen . Außerdem seien 50 000 Mann bolschewisti¬
scherT -uppkNzu den Aufständisch! n übergegongen.

WTB Stockholm , 17. März . Nord ' » ko Pi iß,entrollen*
meldet aus He stugfo s , daß die Lage in Petersburg sich
weiter zuge 'pcht habe. Der Ausbnch der R ' vvlulion werde
jtden Augenblick erwarüt . V . rieidftur psstellungm würde»
18 Werst südlich ron Petersburg ousgibaut.

Mutmaßliches Wetter . i
. , ! vc-uckverteilung ist. da der atlantische Luft - !

Wirbel im Norden abzicht , unverändert geblieben. And
Freitag und Samstag ist zwar zeitweilig bedecktes, sonst
aber trockene :- mildrs Wetter zu erwarten . !

Lrucl und Verlag d >r W . Rlkkrlü ev Pichdruck>rei Slt-.nf.elg.
Für di« EchrN 1 tuns verantwortlich: Ludwt-

«««We

Fertige
Wrzen

nur verte
dtolke!

nur prima
Verarbeitungr

ÜM 8

*

Mdklerkiik
VHr. 22.50

p . ur

Suche für baldigen Eintritt
fleißiges , ordentliches

nicht unter 30 Jahren, das
schon in besserem Hause ge¬
dient hat.
NrnMsweistnMein

Zumweiler.

Altenstetg.
Einige Zentner sehr schöne

AMscn
hat noch abzugeben

Z. Wurster.
» lteusteig.

Ein ehrliches , fleißiges

Wißen
sucht auf 1 . April
Frau Albert Luz.

Dlw 1 » ar, 1valischfst für K » ,fnjigrsech « « i« Ra - old.
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Die (Ciodt- ) Cchullbe >ß >nLmt >r werden ersucht , ihre Ge-
meindeöuxihö ixen durch ene öffevlliche Bekanntmachung aus
so gende grs tzlicke Kes imuunp' N h'nzumeftn und auf Be¬
lehrung und Ermahnung dcr Schuljugend hinzuwirken:

1 . zur Berhüivug vr « Waldb>8 » dkU auf die Bestimmungen
der 88 3 V 8, Z09 n , d 368 Z ff . 6 des Strafpefttzbuch»
sowie der Art . 30 und 33 des Forstpol 'zegcsitziS,

8 . znm Schntz srklener Nokkpfl >,uz « n, be ' onders der
Sieckpo me, sesen das unochisam« oder gewerbsmößig«

- Al ; stück n auf die BtsOmmungen des Ar». 83 Ziff. 8
des Forstpol . Ges. und der Art. 6 Z ff. 4, Art. 16 deS
Forststrafges.

Nagold, 14 . März 1921.
Forffweiper Küble».

Mr Msirmiioils - md Wer Gesl-Me
Gefaugbücher
Poesie -Mbum
Bergißmeiuuichte
Postkarteualdum

empfehlen wirr

Notizbücher
Lchreibmapperr
Brieftasche«
Geldtasche»

Briefpapier«
i« Pa «k«»ge»

Duteuzeoge
Füllfederhalter re.

in großer , schöner Auswahl und zu mäßigen . Preisen.

W . Nieker 'scheBuchhandlung Aliensteig.



Oeffentliche Aufforderung
zur dzab « einer Lteaererkläraag

für di« Vrrnulaqung zur Ginko« aeasteaer
für da- Rechnungsjahr LSS«.

Auf Grund der heutizen öffentlichen Aufforderung sind
zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet:

1 . alle im Finanzamtsbezirkewohnenden oder sich dauernd
oder nur vo übergehend aufhal enden selbstä ndig
steuerpflichtigen Personen (Dertsche oder Nichtveuis he) ;

8 . sämtliche Personen, die, ohne im Deutschen Reiche
zu wohnen oder sich aufzuhalten, in dem Finanzamts-
bezirke Grundbesitz haben oder ein Gewerbe oder eine
Erwerbstätigkeitausüben oder Bezüge aus öffentlichen,
innerhalb des Finanzamtsbezirkes gelegenen Kaffen
mit Rücksicht auf frühere oder gegenwärtige dienstliche
oder Berufstätigkeit erhalten,

soweit die Vorstehend Genannten nicht bei einem anderen
Finanzamt eine Steuererklärung abgeben und soweit sie im
Kalenderjahr 1920 oder in dem während dieses Kalenderjahrs
mdenden Wirtschaftsjahr ein Einkommen von mehr
als 10000 X . bezogen haben.

Die Steuerer ! ärung eines Ehemanns muß daS Ein¬
kommen seiner Ehefrau mitumfafsen , sofern die Ehegatten
nicht dauernd v aneinander getrennt leben.

Die Steuererk ärung eines Haushaltungsvorstands muß
das Einkommen seiner zu seiner Haushaltung zählenden
minderjährigenKinder (eigene Abkömmlinge , Skieft,Schwiege» ,
Adoplio- und Pflegekinder sowie deren Abkömmlinge ) mit¬
umfassen, soweit eS sich nicht um Arbeitseinkommen der
Kinder handelt.

Die Steuererklärung ist für Personen, die unter Pfleg¬
schaft oder Vormundschaft oder unter elterl'cher Gewalt
stehen und selbständig zur Einkommensteuer zu veranlagen
find, von dem Pfleger, Vormund oder Träger der elterlichen
Gewalt abzugeben.

Wer durch Abwesenheit oder sonst verhindert ist, die
Steuererklärung abzugeben , kann die Erklärung durch Be¬
vollmächtigte abzeben lassen.

Für einen Steuerpflichtigen, der nach dem Beginne des
Rechnungsj rhrs, aber vor Abgabe der Steuererklärung ver¬
storben ist, ist die Steuererklärung, soweit ein Testaments¬
vollstrecker oder ein Nachlaßpflsgerdie Verwaltung des Nach¬
lasses übernommen hat, von diesen Personen, andernfalls
von den Erben abzugeben.

Dcm Steuern fl chtigen steht es frei, die seinen Angaben
in der Steuererklärung zu Grunde liegenden Einzelberechnungen
und andere zum Verständnisse seiner Angaben dienenden Er¬
läuterungen und Zusätze in die Steuererklärung oder in eine
beizufügende Anlage aufzunehmen.

Soweit es sich um Einkommen handelt, das nur durch
Schätzung ermittelt werden kann, st . ht es dem Steuerpflich¬
tigen sr . i, die Schätzung solcher Emkomm nsteile selbst vor-
zunehmen und unter Mitteilung der Tatschen, auf die sich
die Schätzung gründet, deren Ergebnis in die Steuererklärung
einzutragm oder nur die Tatsachen anzugeben , die er zur
Ermittelung des Einkommens beizubrtngen vermag.

Ist ein Einkommen auf Grund besonderer Buch - oder
Geschäftsabschlüsse oder aus Grund von Bilanzen ermittelt,
so sindAbschriften dies er Buch - oder Geschäftsabschlüsse
oder Bilanzen der Steuererklärung beizufügen.

Die hirrnach zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten
werden ergebenst aufgeso dert , die S euerecklärunzunter
Benutzung des vorgeschriebenen Vordrucks

irr der Zeit vom 1.—» 1. Mär ; 1S21
bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureiche».

Entgegen der bisherigen Urbnng wird de» Sienrr-
Vfi ' chitge» in diesem Jahr et» Vordruck für die Emkommen-
flr«erer1iSe «»g vo» Amt» weg«» »ichi , »grsa»dt. viel¬
mehr habe» die »ach de» vorstehende» vestimmaagen z»r
Abgabe einer Steuererklärung verpflichteten den erforder¬
liche» Vordruck auf de« Ft«a,za « t abzuhole» . ( Dis Vor¬
drucks werden dort vom ersten März an abgegeben .)

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig , geschieht aber auf Gefahc des zur Abgabe der
Steuererklärung Verpflichteten und deshalb zweckmäßig mit els
Einschreibbriefs . Müus .iche E klärungen wwdeu von dem
Unterzeichneten Finanzamt während der Gefchäftsstunden zu
Protokoll entzegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt, wird mit Geldstrafen bis 500 Mark zu
der Abgabe der Steuererklärung angehalten ; auch kann ihm
ein Zuschlag bis zu 10 o . H . der endgültig festgesetzten Steuer
auserlegt werden.

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil eines ande¬
ren vorsätzlich bewirkt, daß die nach dem Einkommen¬
steuergesetze zu en richtende Einkommensteuer verkürzt wird,
wird wegenSteuerhinterziehung mit einer Geldstrafe
im fünf- bis zwanzrgfachen Betrüge der h nterzogenen Steuer
bestraft. Neben der Geldstrafe kann aus Gefängnis und
unter Umständen aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
sowie aus Bekanntmachung der Bestrafung auf Kosten des
Verurteil 'en e kannt werden (§ 53 des Einkommensteuergesetzes
und 88 359 ff . der Rs>chsavgabenordnung), Wer fahr¬
lässig als Steuerpflichtiger oder als Vertreter oder bei
Wahrnehmung der Angelegenheiten eines Sieuerpflichtigen
bewirkt, daß die Einkommensteuer verkürzt wird, wird rv 'gen
Steuergefährdung mit einer Gel strafe bestraft , die im Höchst¬
betrag halb so hoch ist, wie die für die Steuerhinterziehung
angedrohte Geldstrafe (8 387 der Reichsabgabenordnung).

Alteustetg , den 17. März 1921.
Das Finanzamt.

s Oeffentliche Aufforderung
znr Abgabe einer K rpitaler ragstenererktärnn-

für das Ltcverjähr t«2«
Auf Grund der heutigen öffentlichen Aufforderung ist

zur Abgabe einer KapitaleriragsteuerecklLrung verpflichtet,
wer Kapitalerträge der nachbezeichneten Art , die in der Zeit
vom 31 . März bis 31 . Dezember 1920 fällig geworden
sind, bezogen hat:

1 . Zinsen von Hypotheken und Grundschulden, Renten
von Rent««schulden,

2. Zinsen von Forderungen , die auf Grund einer Verein¬
barung entrichtet werden , insbesondere aus Darlehen, Kautio¬
nen, Hinterlegungsgeldern, Abrechnungsgeldern, Kontokorrent-
und sonstigen Guthaben, Zinken von Warenforderungen , ge-
setzliche Zinsen usw . (Sparkasse«-- »ad Bankzins«» stad nicht
mitauszosühre »),

3 . vererbliche Rentenbezüge,
4. DiSkontbet , Lge von inländischen Wechseln und An¬

weisungen einschließlich der Schatzwechsel,
5 . alle ausländischen Kapitalerträge auch aus Wert¬

papieren.
Die Verpflichtung zur Abgabe einer Kapitalertragsteuer¬

erklärung bestehtohne Rücksicht ans die Höbe der bezogenen
Erträge . Eine Begrenzung nach unten ist nicht gegeben.

Die Steuererklärung eines Ehemanns muß das Einkom¬
men seiner Ehefrau mit umfofftn, sofern beide Ehegatlen
steuerpfllchtig sind und nicht dauernd von einander getrennt
leben.

Für minderjährige Kinder hat der Träger der elterlichen
Gewalt eine selbständige Steuererk-ärung auch dann abzu¬
geben, wenn ihm die Nutznießung am Vermögen der Kinder
zusteht . Für Personen, die unter Pflegschaft oder Vormund¬
schaft stehen, rst die Steuererklärung vom Pfleger oder Vor¬
mund abzugcben.

Wer durch Abwesenheit oder sonst verhindert ist, die
Steuererklärung abzugeben , kann die Erklärung da ' ch Be¬
vollmächtigte abgeben lass-n. Für einen Steuerpflichtigen,
der nach dem Beginn des Steuerjahrs, aber vor Abgabe
der Steuererklärung verstorben ist, ist die Skusre klärung,
soweit ein Testamentsvollstrrck -r oder ein Nachlaßpfleger die
Verwaltung des Nachlasses übernommen hat, von diesen
Personen, andemkalls von den Erben abzugeben.

Dem Sleuerpfl chtigen steht es frei, die seinen Angaben
in der Steuererklärung zu Grand liegenden Einzelberech-
nungen und andere zum Verständnis seiner Angaben dienen¬
den Erläuterungen und Zusätze in die Steuererklärung oder
in eine beizufügende Anla e aufzunehmen.

Die hienach zur Abgabe einer Steuererklärung Verpflich¬
teten werden ergebenst aufgekordert , die Steuerk .ärung unter
Benützung des vorgeschriebenen Vordrucks

i» der Zeit vom LO .- St . März 1S2L
bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen . Für die¬
jenigen Steuerzflichti en, dre zur Abgabe einer Körperschafts-
steuereiklä ung verpflichtet sind, wird die Frist zur Abgabe
der Kapitalertragsteuererkärung e st später bekanntgegeben.

Entgegen der bisherige » Hebung wird de« Skeuer-
pflichtlge « ia dies,« Jrhr ein Vordruck für die K - pitsl-
rrtragpe«ererk!äk«»g «icht vo» Amrs we ^ e» zugesaadt,
vielrmhr h ^ ben die »ach de« vorstrhenSe« Bestimmun¬
gen zur Abgabe « irrer Steue er! ärung V -rpflichte e«
de» erforderliche« Vordruck auf dem Flnauzamt abzu¬
hole« . (Die Vordrucke werden dort vom 1 . März an
abgegeben.
Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post

ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des zur Abgabe der
Steuererklärung Verpflichteten und deshalb zweckmäßig mit¬
tels Einschreibbriefs . Mündliche Erklärungen werden von
dem Unterzeichneten F nanzamt während der Gefchäftsstunden
zu Protokoll entgegen genommen.

Wer die First zur Abg be der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt, wird mit Geldstrafen bis 500 Mark zu
der Abgabe der Steuerklärung angehalten. Auch kann ihm
ein Zuschlag bis zu 10 o . H. der endgültig festgesetzten Steuer
auf. rlegt werden.

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil anderer vor¬
sätzlich bewirkt, daß die nach dem Kapitalertragst-uergesktz
zu entrichtende Kapitalertragsteuer ve ' kürzt wird, wird wegen
Steuerhinterziehung mit einer Geldstrafe im einfachen bis
zwanzigfachen Betrag der hinte - zogenen Steuer bestraft . Neben
der Geldstrafe kann auf Gefängnis und unter Umständen
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte sowie auf Bekannt¬
machung der Bestrafung auf Kosten des Verurteilten erkannt
werden (8 12 des Kapitalerlragsteuergesetzes , 8 359 ff . der
Reichsabgabenordnung) . Wer fahrlässig als Steuerpflichtiger
oder als Vertreter oder bei Wahrnehmung der Angelegen¬
heiten eines Steuerpflichtigen bewirkt, daß die Kapitalertrag¬
steuer verkürzt wird, wird wegen Steu rgefährdung mit einer
Geldstrafe bestraft , die im Höchstbetra, ; halb so hoch ist, wie
die für die Steuerhinterziehung angedrohte Geldstrafe (8 367
der Reichsabgabenordnung.

Altensteig, den 17 . März . 1921.
Das Finanzamt.

Nagold.

idder ' fche
Wiefeneggen

in 2 Größe « empfiehlt

3ohs . Werner.

2 nr ^inksrtiAULS
*

von

Ver1vbun88karl6n
HockLSilZkarlen

Vi8Ltkarl6n
empkieklt sicch Ke8ten8 csie

V. kielcer 'zcke vuelillrllekkrkj
l 'elekollNr.ll Möllkitbiff 'relekonNr.ll

öl-MMld-DrWrikMkWgTel.
41.

empfiehlt den Hausfrauen
zur Frühjahrs - Reinigung

üoaenöl — Ssaemvichre — M.
boaevia» — vrenputWittel —
Mövrlpolltur — Salmlakgelrt —

srnrirrlearr

Nachstehende

LiMimittkI
empfehlen wir zu billig¬

sten Preisen:
MnUrariinrturIalarlail-
tinktur. ffofkmammrop-
ken, ?leflrrminrgeist.
Kampfergrirt. Klemmer-
geitt.Äasrersioifzuper.
oxvll . reinen mell. Lever-
iran . Olivenöl.Kieinuröl,
Mcerin, verschiedene
ffustenmittel . Wann.
Natron (aoppelir.).Sruzt-

tee, pfrkkerminr-
Lavieiten (»es riarir),

alle Lierarrneimit!« !.
lernac oll - Ar kel zur

Kranken - , Kincker- «nick
AoAenvettpslege.

lömnürMrie
6s --r . kMr : :

Ordentliches, kräftiges , jüng.

-um baldigen Eintritt, für
Haus- und Landwirtschaft, in
d e Schweiz gesucht , Familien-
anschloß . Paß - und Reise-
vergülung.

Nähere Auskunft erteilt
Friede . Seeger

Bäckerei u. Wirtschaft
Altensteig.

Suche zweites

für sofort oder 1 . April für
Haus- und Landwirtschaft.

Friedrich Seeger
AltensteigDorf.

Für März oder April ein
fleißiges , eheliches

gesucht, für Küche und Haus¬
arbeit. Lohn nach Ueberein-
kunft . Behandlung und Trink¬
geld gut. Zu erfragen bei

M Miss«, L«lw
Borstadt (im Laden).

Altensteig.

L Ztr.
empfiehlt

ISO.-

Silber
Mühlebesttzer.

Mohuhard-Hof.
Einen schönen starken, " zur

Zucht geeigneten

unter zwei die Wahl
hat zu verkaufen

Fohs. Seeger.

Altensteig.
Garant, reines,

blütenweißes

Reksmehl
beste Kindernahrung
Pfand Mk. 3 .- .

Bshueu -Mehl
aus weißen Bohnen

Pfand Mk. 2 8« .
Feinst weiß

ITylttM-l
Pfand Mk 4 .- .

MolftSUMN
in ' /z Pfund PaketS

zu Mk. 3 .25
sowie sonstige Lebens¬
mittel billig bei

kr. Mler jr.
Gestorbene.

Wildberg : Wilh .Memminger,
Bätermstr., 61 ft- I.

Bad Liebenzell : Wilh . Rühle,
Sattlermstr.

Freudenstadt : Frau Kath.
Herrmann , geb .Rau.Sisde-
meisters Witwe, 70 I.

Freudenstadt : Frau Marie
Müller , geb . Wurster,
Schneidermeisterswitwe.

»

»
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